Nr. 2329, 


Die 

und 

Beſte ungen werden in der Expedition 
wärts bei allen Königl. Poſtanſt 


0 


alten angenommen. 


Sonnabend, 12. 


iger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ S 
efttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 55 5 
Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


März. (Abend⸗Aus 


Danni 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maje ſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General ⸗Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel 
den Stern und das Kreuz der Groß⸗Komthure des K. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, 


den pour le merite zu verleihen. 


Den Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Carl Wilhelm Borne⸗ 


mann zu Berlin zum Garniſon⸗Auditeur in Thorn zu er⸗ 
neunen; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr Noeldechen zu fauban 
den Charakter als Sanitäls⸗Rath zu verleihen. 


(. K. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 11. März. König Ludwig II. hat im ver⸗ 


ſammelten Staatsrath den von der Verfaſſung vorgeſchriebe⸗ 
nen Eid geleiſtet. In der Anrede, die er bei der Gelegenheit 


hielt, verſicherte er, treu der Verfaſſung und dem Landeswohl 
regieren zu wollen. 

London, 11. März. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Kopenhagen vom 9. d. iſt daſelbſt von Middelfart 
die officielle Meldung eingelaufen, daß der Feind eine retro» 
grade Bewegung zwiſchen Eritſoe und Bordup gemacht hat. 
Snoghoe iſt von den Dänen geräumt. Am 9. Morgens hat 
die Garde Kopenhagen verlaſſen und die Bürgerwehr ſtatt 


ihrer den Dienſt übernommen. 
Beile, 


— der k. k. öſterreichiſchen Brigade Dormus beſetzt 


amburg, 11. 3 

2 aus Kopenhagen Nach . Kal, 
„Fädrelandet“, Ploug, eine Interpellation in busen 

f a erpellation in das Landsthing 
gebracht, ob der Juſtizminiſter nicht die in Dänemark belege⸗ 
nen Güter der Barone Scheel⸗Pleſſen und Schimmel- 
mann bis dahin mit Beſchlag belegen wolle, daß die Ge⸗ 
nannten ſich über die ihnen beigemeſſenen politiſchen Hand⸗ 
lungen gerechtfertigt hätten. 

Hamburg, 11. März, Abends. Die „Hamb. B.-.“ 
meldet, daß aus Grimsoy (an der Oftlüfte von England) der 
Capitain des Dampfſchiffes „Grimsby“, welches am 9. d. 
Cuxpbaven verlaſſen, hierher telegraphirt habe, daß am Abend 
des 9., während er das am Eingange der Elbe liegende Feuer⸗ 
ſchiff 85 Seemeilen Oſtſüdoſt 14 Oſt peilte, ein Kriegsſchiff 
zwei Kanonenſchüſſe abgefeuert hatte, um ihn zum Beilegen 


zu bringen. 
- Paris, 10. März, Abends. Erzherzog Maximilian 
wird nächſten Sonnabend oder Sonntag von hier abreiſen. 
— Nach dem heute erſchlenenen Bankausweiſe hat der Baar 
vorrath um 18%, Mill. Franken zugenommen, während das 
Portefeuille um 62 è Mill. und der Noteuumlauf um 28 % 
ee ſich 1. Bear 8 
: aris, 11. März. Der heutige „Moniteur“ theilt mit 
daß die Nachricht von der Rüdberufung des — 
Bazaine aus Mexico vollſtändig unrichtig ſei. — Der Ber 
trag für die Stellvertretung im Militairdienſt iſt für das 
Jahr 1864 auf Höhe von 2300 Frauecs feſtgeſtellt worden. 

London, 11. März. Der Wechſelesurs auf London 
Ne Mts. in New + York 173, Goldogio 58 ½, 

Trieſt, 10. März. Der ‚fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberland poſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Der „Staatsanzeiger“ berichte: Nach Concentrirung der 
Truppen hatte für den 8. März die Garde, Diviſion den Be⸗ 
fehl, um 4 Uhr früh von Kolding gegen Friedericia vorzu⸗ 
gehen; — das 6. öſterreichiſche Armee⸗Corps ſollte um 6 Uhr 
früß antreten, durch Kolding und weſtlich davon auf einer dazu 
geſchlagenen Brücke defiliren und ſo weit als möglich gegen 
Beile vordringen. General v. d. Mülbe beſchloß, die Gase 
Kolding⸗Veile bis Alminde zu benutzen, dort rechts abzublegen 
„and über Möeevraa, Kongens⸗Kilde und Hoirup⸗Krug 
„gegen Friedexicia vorzuſfoßen. In Kolding blieb 1 Bataillon 


Ueber den amerikaniſchen Krieg 

und ſeine Urſachen 
hielt Herr Dr. Laubert II. in den beiden letzten Verſammlun⸗ 
gen des Vereins junger Kaufleute zwei ſehr intereſſante und 
mit lebhaftem Beifall begleitete Vorträge. Wir geben für 
heute nur die leitenden Gedanken der durch reiches Material 
unterſlützten Aus führungen wie folgt; Der Vortragende ſieht 
die Sklaverei als den eigentlichen Kern der ſetzigen Kriſis 
Zan, alle anderen Fragen ſäuden mit derſelben in engſter Ber 
ziehung oder ſeien von ſecundärer Bedeutung, wie dies von 
Führern des Südens ſowohl als des Nordens ſeit Jahren 
llar ausgeſprochen iſt. Freilich haben insbeſondere die den 
Conföderirten freundlichen Journale in England und Frank. 
reich das abgeleugnet, weil Napolen und die Maforität des 
britiſchen Volkes zwar aus politiſchen und commerciellen Ins 
tereſſen den Erfolg der Südſtaaten wünſchen, es aber in Eng⸗ 
land, wo das Volk noch von früher her auf die weſentlich 
von dort ausgegangene Abſchaffung des Negerhandels und 
der Sklaverei in den Colonien fol; it, nicht rathſam erſcheint, 
offen als Vertheidiger derſelben aufzutreten. Der Vortra⸗ 
gende gab eine Ueberſicht der verſchiedenen Stadien, welche die 
Sllavenfrage in den vereinigten Staaten durchlaufen. Von 
Anfang ab war die Sklaverei ein Stein des Anſtoßes, ward 
von allen großen Staatsmännern, die nicht bloß Intereſſen 
verfolgten, ſondern ſich von Principien leiten ließen, als ein 
ebel angeſehen, das nur nicht plötzlich abzuſchaffen ſei, aber 
— auch im Süden verſchwinden werde, wie es zu der⸗ 
. ct im Norden geſchah. Durch die Vervollkommnung 
Mr aſchinen und durch den fie begleitenden Aufſchwung der 
— wallenproduction erhielt fie aber eine ungeahnte Bedeu⸗ 
BURG: unſerem Jahrhundert hat der Süden in den ver⸗ 


mit Schwertern; dem General der 
Ciwallerie Prinzen Friedrich Karl von Preußen K. H. den 
Orden pour le merite mit Eichenlaub, und dem Kaif. österr. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherrn von Gablenz den Or⸗ 


10. März. Horſens iſt vom Feinde geräumt 


des Malors von Beeren gewichen, hatte ſich in den Wald Ren brd abſähres laden. Der Gapitähti lief unn feine Manu 


Bataillone des 4 G 


als Beſatzung zurück und es beſtand ſonach die preußiſche 
Hauptcolonne nur noch aus 10 Bataillons, 2 Escadrens und 
24 Geſchützen. Heftiger Regen hatte die Chauffee 1 
geweicht, die Querwege waren faſt grundlos und die Felder 
fo tief, daß einzelne Reiter bis an den Bauch der Pferde ein» 
ſanlen. Die Colonne erreichte, nach einem Marſche von 3% 
Stunden in undurchdringlicher Dunkelheit und dichtem Nebel, 
in der beſohlenen ordre de bataille mit der Tete Kongers⸗ 
Kilde, mit der Queue Alminde. Die Truppen ruhten 1% 
Stunde lang, nachvem die Chauſſee von ihnen frei geworden 
war. Aufſteigende Signale, Glockenläuten in den Dörfern 
verrieih dem Feinde unſern Anmarſch; eine Ueberraſchung 
ward hierdurch unmöglich. Um 734 Uhr trat die Diviſion 
Mülbe wieder an; ſie erreichte nach einſtündigem Marſche 
das beſetzte Deſilse von Hoirup⸗Krug. Das Füfllier-Bataillon 


des 3. Garde⸗Gren.⸗Namts. nahm mit Compagnie⸗Colonnen 


das DaF lee im erſten Anlauf. 2 Compagnien ſäuherten ſo⸗ 
dann den Wald rechts des Wezes vom Feinde. Das Dorf 
Hoirup, ſüdwärts des Deſilses gelegen und gleichfalls vom 
Feinde beſetzt, hatte man gar nicht angegriffen, — es blieb 
dem Gros der Apautgarde iur Nachleſe, das den Feind weiter von 
Gehöft zu Gehöſt trieb. Einen lebhafteren Widerſtand leiſtete 
er nur am Heife⸗Krug. „Der Feind retirirte gegen Friedericia. 
Um 10 Uhr etwa fing ein Tlrailleurfeuer in der Fam mit 
Heftigkeit wieder an, — der Feind verſuchte einen Gegenſtoß 
gegen Sonderskeopgaard, den er mit Kanonen» und Shrap⸗ 
nellfeuer unterſtützte. Das Gros der Diviſion kam mit der 
Tete heran, zwei 4⸗Pfünder nahmen das Feuer auf (ihr erſter 
Schuß zerſtreute eine feindliche Colonne), und die feindlichen 
Geſchütze zogen bald wieder ab. Das Füſilier⸗ Bataillon 4. 
Garde-Regiments 3. F. verſtärkte die Front gegen Sonders⸗ 
koovgaard. Die Jufanterie ging vor und nahm Sonders⸗ 
kobvgaarbd bis zum öſtlichen Ausgauge dieſes Dorfes. Um 
12 Uhr hatten die Truppen der Garde ⸗Diviſton nach dem 
Gefecht ihre Aufſtellung rechts bel Sanddal an der Mölle⸗ 
bucht gelehut, den Vogelſag (Walo wit Sumpf) vor der Front, 
und flügten ſich links auf Sonderskoovgaard; 1 Bataillon ſtand 
in Bredftrup, 

Um 1 Uhr traf Major von Alveusleben mit dem Säbel 
eines däniſchen Compagnie⸗Chefs ein, der mit ſeiner Com⸗ 
pagnie am Ufer des Ford die Waffen geſtreckt hatte (Haupt⸗ 
mann Dan vom däniſchen 20. Infanterie Regiment, — 
Jüten —). Dieſe Compagnie war langſam vor dem Angriff 


Henneberg gezogen, um gegen Snoghöbi zu retiriren, als die beid 
arde⸗Regiments auf der Chauſſee Veile⸗ 
Snoghöt ihren Rücken bedrohten. Hauptmann Dan verſuchte 


aus Meer zu gelangen, ward aber, nach kurzem wirkungsloſen 


Feuergefecht, abgeſchuitten und ſeine Compagnie kehrte die Ge⸗ 
wehre um und ſtieß die Bajonnete in die Erde. Mit einem 
Verluſt von 1 Schwer⸗ und 2 Leichtverwundeten machte man 
hier 1 Hauptmann, 3 Offiziere, 150 Mann gefaagen, davon 
1 Offizier ſchwer verwundet. Während des Gefechte der 
Hauptcolonne don Holrups bis Sonderskoovgaart ſind viele 
einzelne Gefangene gemacht, — etwa 30. In den paſſirten 
Gehöften ſollen noch viel einzelne Dänen ſich verborgen hal⸗ 
ten. Der preußiſche Verluſt iſt bereits gemeldet: (2 Bi tere 
verwundet, 2 Mann todt, 20 bleſſirt.) Der Widerſtand der 
Dänen in dem Gefechte von Friedericia wird als ſehr tapfer 
geſchildert; fie. waren aber durch die Nähe vordringender 
Truppen der Avantgarde fo vehement angegriffen, daß fie 
überall ſchleunigſt ihre hinter den Kaicken genommenen Stel⸗ 
lungen räumen. mußten. Das öſterreichiſche 6. Armee⸗Corps 
war am 8. mit den Brigaden Noſtitz, Gondrecourxt und 
Dobrczensky unter des Feldm Licut. v. Gablenz perſönlicher 
Führung über Kolding auf der Straße nach Veile vorgegan⸗ 
gen; an der Tete marſchirte % Escadron Windiſchgrätz⸗ 
Chevauxlegers, welche bei Biuf den erſten Zuſammen⸗ 
ſtoß mit feindlicher Cavalletie hatte. Graf Czernin 
ſtürzte, wollte keinen Pardon annehmen, kämpfte zu Fuß 
weiter und ward zuſammengehauen. Die Dänen ſchleppten 
ihn, tödtlich verwundet, aber noch nicht todt, fort. 
Die erſte Colonne, deren Truppen ſchon großentheils um 2 Uhr 
— ——— —— — — 


ſchiedenen Compromiſſen einen Erſolg noch dem anderen be⸗ 
treffs der weiteren Ausbreitung der Sklaverei davongetragen 
und fo wurd es denn endlich mit rückſichtsloſer Kühnheit als 
neugefun dene phyſtſche und ſittliche Wahrheit ausgeſprochen, 
daß die frühere Aaſicht von einer Gleichheit der Menſchen 
eine grundirrige, daß der Neger dem Weißen nicht ebenbür⸗ 
tig und daß mithin die Sklaverei für ihn der normale Zu⸗ 
ſtand ſei. Im Gegenſotz dazu zeigte der Vortragende die 
Beſtrebungen der Abolitioniſten, das raſche Emporkommen 
der republikaniſchen Partet, die Kämpfe bei der Präſidenten⸗ 
wahl, die Lage und die Ausſichten beider Gegner bei Aus⸗ 
bruch des Krieges, und wies nach, wie durch die Einigkeit, 
Energie und kriegeriſche Tüchtigkeit der ſüdlichen Ariſtokratie 
die ſonſligen großen Vortheile des Nordens bis zu einem ge⸗ 
willen Grade ausgeglichen feien, daß aber trozdem in den 
drei bisherigen Kriegslahren bereits fat die Hälfte des von 
den Conföderirten in Anſpruch genommenen Gebiete von den 
Uniirten behauptet und wiedererobert ſei. Die Frage des 

Tarifs und was man ſonſt als Grund der Seceſſion an⸗ 
führe, ſei nicht in dem Grade wichtig und ſelbſt vom Stand⸗ 
punkte der Volksſouverainetät aus ſei das Recht des Südens 
auf Trennung nicht begründet, da in dieſem Falle keine 
unvexträgſiche Verſchledenheit eder Nationalitäten, der Reli» 
gion ze. vorhanden ſei, da der orden ſich nicht den gering ⸗ 
ſten Uebergriff erlaubt habe, nur mit der Berufung auf den 
klaren Wortlaut der Conſtitution der weiteren Ausbreitung 
der Sklavetei in den Territorien eutgetzen utreten die Abſicht 
äſtdenten Kiel ges 
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gehabt; da der Süden, der ſo oft ſeine! en 
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Morgens aufgebrochen waren, traf ſüdlich Veile auf den Feind 
der das Gehölz beſetzt hatte Ins Ausſaze der Gefangenen 
find hier 3 dägiſche Jufanterie⸗Regimenter, 2 Cavallerte⸗Re⸗ 
gimenter und 2 Batterien, unter Befehl des Generals Heger⸗ 
mann-Lindencron, geweſen. Um 3 Uhr Nachmittags wurde 
das Gehölz durch das Teten- Bataillon der Brigade Noſtitz 
genommen. Die Brigade folgte ſogleich dem geworfenen 
Feinde, drang mit dem Boejonnet in das beſetzte Weile ein, 
warf den Feind auch aus der Stadt und nahm, unterſtützt 
durch das Vorgehen eines Theils der Brigade Gondrecoart 
in der linken Flanke, die nördlich vor Veile gelegenen ſteilen 
dominirenven Höhen, wobei ein hartnäckiger Geſchüseskampf 
von beiden Seiten von Höhe zu Höhe, über die Stadt Veile 
hinweg, geführt wurde. In den Straßen wurde ein erbite 
terter Infanterie-Kampf geführt, wobei die Dänen Salden 
auf nächſter Nähe gaben, aber zu hoch ſchoſſen. 
Die Dänen zogen ſich auf Horſens zurück. Von den im 
Gefecht geweſenen Truppen ſind 5 Offiziere und 60 Mann 
ſchwer verwundet; die Zahl der Todten und leicht Verwan⸗ 
deten iſt noch nicht bekannt. 12) Dänen wurden gefangen 
genommen und in Kolding eingeliefert! Die Werke der Feſtunz 
Friedericia, ſo wie die des nörolich belegenen verſchanzten 
Lagers find vollſtändig fertig, armirt und ſturmfeei. Die 
Truppen der Garde⸗Jnfanterie⸗Diviſton haben zur Beobach⸗ 
tung der Feſtung eine Stellung genommen, fo daß die Noants 
garde und Vorpoſten öſtlich der Defileen der Randsau, der 
Reſt der Diviſion weſtlich dieſer Defileen cantonnfren. Daß 
die Spitzen des öſterreichiſchen 6. Armeecorps in Horſens ein⸗ 
gerückt ſind, iſt bereits gemeldet. 

Flensburg, 8. März. (5. B.⸗H.) Am vorigen Freita 
hat ſich auf Sylt folgender 3 85 Bi vie 
Entſchloſſenheit der Bewohner ein ſchönes Licht wirft: Capi⸗ 
tain Hammer, der ſeit Jahren wegen feines dämſchen Fana⸗ 
tismus betüchtigte Befehlshaber des bel Sylt ſtationirten Zoll⸗ 
Cuttere, landete mit einem Kanonenboot 20 bewaffnete See⸗ 
leute beim Keitum, begab ſich zum dortigen Landvogt, einem 
früheren däniſchen Oſſicier Tode, und verlangte die Siſti⸗ 
rung derſenigen Sylter, welche dem Herzog Friedrich VIII. 
die Huldigung der Inſel überbracht hatten. Sie kamen, mit 
ihnen aber eine Menge Sylter, welche Verbacht ſchepften. 
Hammer erklärte nun, daß, wenn die Huldigung nicht wioer⸗ 
rufen würde, er die Deputirten als Gefangene mitnähme. 
Das Anerbieten wurde natürlich zurückgewieſen, das Volk 
aber bedeutete ihm, daß man die Deputirten nicht gutwillig 


ſchaft laden und drohte, er würde, fofern Widerſtand geleiſtet 
würde, ſchießen laſſen. Da trat der Capitain Laſſen auf ihn 
zu mit den Worten: „Schießen Sie nur, ich werde die erſte 
Leiche ſein, Sie ſind die zweite!“ Hammer war auf einen 
ſolchen Widerſtand offenbar nicht vorbereitet; er ſtutzte und 
wollte ſich mit ſeinen Leuten auf das Boot zurückziehen; aber 
nun traten die Sylter mit der Erklärung hervor, er ſei fest 
ihr Gefangener. Hammer ließ ſich endlich auf eine Captu⸗ 
lation ein und erwirkte ſich freien Abzug gegen das ſchriſtlich 
auf der Landvogtei abgegebene Verſprechen, daß er die Juſel 
nicht wieder betreten wolle. 

Oldenburg (in Holſtein), 7. März. (Schl.⸗Holſt. Bl.) 
Ueber die geſtrige Landung der Dänen bei Putlos iſt aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle folgendes Nähere bekannt geworden: Au 
däniſchen Schiffen waren da: eine Fregatte von Norden kom⸗ 
mend, ein Dampfſchiff mit zwei Schornſteinen, don Nordweſt 
kommend, und ein Dampf⸗Kanonenbost nebſt einem Traus⸗ 
poexiſchiff. Die Schiffe gehöten zu dem ſchon ſeit einiger Zeit 
bei der Infel Femern ſtationirten Blokade-Geſchwader. Von 
der Fregatte wurde ein Tau an Land gebracht und um einen 
großen Stein befeſtigt, woran die Trausportſchiffe ſich ans 
Land zogen. Die Landung wurde mit Böten und einem Wa⸗ 
gen beſchafft. Es ſind etwa 3 0 Mann aus Land gebracht, 
die fofort Poſten vorgeſchoben haben, und 2 Officiere und 25 
Mann von ber Garde mit Bärenmützen nach dem Hofe Put⸗ 
los geſandt haben. Nachdem dieſe den Hof umſtellt, fragte 
ein Officier, ob Truppen in Lütjenburg, Oldenburg, Heiligen⸗ 
hafen lägen? Dieſe Frage wurde verneint. Die Dänen ver» 
— ͤ ſD— — — . — — — — — menu 


als ein Bundesſtaat, wo jedes Glied einen Theil ſeiner Sou⸗ 
veränetät an das Ganze abgetreten hat, und es köane doch 
unmöglich ſtets einem Bruchtheil geſtattet fein, wenn er in 
einer wichtigen Sache in der Minderheit geblieben, ohne 
Weiteres ſich vom Ganzen eigenmächtig loszuceißen. Es ſei 
zuzugeben, daß der Norden in ſeiner Geſammtheit nicht aus 
Liebe zum Neger handle, daß der Präſident zumal, um feiner« 
ſeits auf rein legalem Wege mözlichſt lange zu bleiben, zus 
nächſt nur die Aufrechterhaltung der Union als fein Ziel be⸗ 
tot habe, dennoch hat er ſtafenweiſe Schritte zur Eman⸗ 
cipation gethan, mehrere Staaten, wie Miſſourt, haben die 
Sklaverei bereits auf dem Wege der Geſetzgebung abgeſchafft, 
Andere bereiten ſich vor, ſich auf derſelben Grundlage zu 
reconſtituiren; eadlich hat der Congre im vergangenen Mo⸗ 
nat den großen Schritt gethan, die Aufhebung der Sklaverei 
auf dem ganzen Gebiete der Union auszuſprechen, und die 
bisherigen Geſammterfahrungen über vie Calturfäyigkeit der 
ſchwarzen Race find auch nicht eutmuthigend. Abgeſehen von 
aller Pbilauthropie iſt die Sklavetei nicht nur moraliſch ent⸗ 
würdigend, ſonvern weſentlich culturfeinplich; durch fie gerade 
iſt der Süden gegen den Norden, der Pflanzer gegen den 
Farmer faſt in allen weſeatlichen Punkten zurückgeblieben. 
Aber die Sklaverei hat auch noch eine weitergehend: Seite, 
im Süden iſt eben mit Hilfe derſelben die grundbeſitzende 


Ariſtokratie ausſchließlich herrſchend geworden, ſie verachtet 


den weißen arbeitenden Menſchen nicht minder als ven ſchwar⸗ 


zen, und ſo hat denn Seward mit Recht geſagt, daß die 
Sklavenfrage überhaupt der Streit zwiſchen einer kleinen An⸗ 


zahl bevorrechteter und der großen Menge, zwiſchen Adels⸗ 
und Volksherrſchaft ſei. 


1 


angten Lebensmittel und Getränke gegen Bezahlung und 
gingen dann auf die Schiffe zurück. — Auf A be wird 
die 21jährige Mannſchaft ausgehoben; einige find trotz der 
ſtrengen Abſperrung der Inſel entwiſcht. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzztg.“ erklärt, daß das Miniſterium die dem⸗ 
nächſtige Einberufung des Landtages nicht beſchloſſen und 
daß ſie über dieſelbe auch in der Sitzung vom 5. d. M. nicht 
berathen habe. 

Als zuverläffig giebt die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ folgende 
Mittheilung: Der Betrag der pro 1864 zur Begebung kom⸗ 
menden Preußiſchen Eiſenbahnanleihe (Preußiſche 4½ Z Staats · 
ſchuloverſchreibungen pro 1864) im Belaufe von 6 Millionen 
Thaler, iſt an die Königlich Preußiſche Seehandlung im Ver⸗ 
ein mit dem Bankhauſe Raphael Erlanger in Frankfurt a. M. 
von Seiten der Regierung überlaſſen worden. Es handelt 
ſich hierbei um einen Theil der Staatsanleihe von 17 Mil⸗ 
lionen Thalern, welche in Gemäßheit des Geſetzes vom 
24. September 1862, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
von Kohlfurt und Görlitz über Lauban, Greifenberg und 
Hirſchberg nach Waldenburg, ſowie einer directen Eiſenbahn 
von Cüftrin nach Berlin laut Cabinets⸗Ordre vom 4. Febr. d. J. 
nach Maßgabe des Bedarfs in 4½ J Obligationen aufge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Nach der halboffiziellen „Bayriſchen Ztg.“ wären die 
Zollconferenzen noch nicht abgebrochen. 

Auswärtige Blätter enthalten eine telegraphiſche Depeſche 
von Berlin, nach welcher Fraukreich, England, Rußland und 
Schweden in Berlin und Wien erklärt haben, daß ſie an der 
Integrität Dänemarks feſthalten und für einen Waffenſtill⸗ 
ſtand wirken wollen. Wir möchten die Richtigkeit dieſer Nach⸗ 
richt vorläufig bezweifeln. 

Ob heute Bundestagsſitzung ſtattfindet oder nicht, war 
in den letzten Tagen noch zweifelhaft. Man glaubt übrigens, 
daß der preußiſch⸗öſterreichiſche Antrag auf Verſtärkung der 
Bundestruppen in Holſtein durch die Großmächte angenom⸗ 
men werden wird. Auch der hannoverſche Antrag, der den 
Bundeskrieg gegen Dänemark will, ſoll Chancen haben. 

Ueber die Blokade der pommerſchen Häfen ſagt die 
„Ofiſ.⸗Ztg.“: „So lächerlich anch der Gedanke erſcheint, daß 
die Dänen mit ihrer, außer für die unmittelbaren Kriegs⸗ 
bedürfniſſe und die Blokirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Hä⸗ 
fen, allenfalls noch für die Abwehr der preußiſchen Flotte 
und die Kaperung deutſcher Schiffe in der Nordſee ausrei⸗ 
chenden Flotte, eine effective Blokade über die fämmtlichen 
deutſchen Häfen verhängen zu können glauben ſollten, fo ift 
es doch vielleicht von ihrem Standpunkt aus gar nicht ſo übel, 
daß fie ſelvſt an die Möglichkeit glauben oder wenigſtens die⸗ 
ſen Glauben in der geſammten Handels welt verbreiten. Bes 
reits iſt der Abgang eines Dampfſchiffes von Gothenburg 
und eines anderen von Hull auf hier unterblieben, weil 
Swinemünde ja doch binnen Kurzem blokirt ſein werde, und 
auch ſonſt ſcheint man in England vielfach Bedenken zu tra⸗ 
gen, von dem den Neutralen zugefallenen „Monopol“ des 
Handels nach den preußiſchen Oſtſeeprovinzen Gebrauch zu 
machen. Geht dies jetzt, wo unſere Häfen der Reihe nach eis⸗ 
frei werden, ſo weiter, dann haben die Dänen alle Ausſicht, 
auch ohne Blokade in der Hauptſache daſſelbe zu erreichen, als 
wenn fie dieſelbe wirklich durchführen könnten. Schon etzt iſt 
der Verluſt, den die Oſtſeeprovinzen durch die bloße Furcht vor 
der Möglichkeit einer Blokade erleiden, enorm. Die Preiſe 
der Colonialwaaren ſind erheblich geſtiegen: der darin liegende 
Gewinn für die Inhaber von Lagern iſt aber ein baarer Ver⸗ 
luft für die Conſumenten. Andererſeits iſt der Druck auf die 
Getreidepreiſe, wie niedrig ſie auch bei vollem Frieden ſein 
möchten, empfindlich genug, und Handel und Production lei⸗ 
den darunter gleichmäßig. Von anderen Zweigen unſeres 
Verkehrs wolleu wir dabei ganz ſchweigen, da ſich die Folgen 
für dieſe, wie namentlich für den Speditions handel, noch gar 
nicht abſehen laſſen.“ 

Hoffentlich werden wir von der preußiſchen Flotte jetzt 
bald etwas hören. ZEr 

Die öſterreichiſchen officidfen Zeitungen werden nicht 
müde, täglich zu verſichern, daß trotz des Vormarſches nach 
Jütland das „politiſche Programm der Action“ in 
keiner Weiſe verändert ſei. 

Inzwiſchen fahren unſere kleineren feudalen unzünftigen 
Diplomaten fort, ſich mit den für die Annect rung der Her⸗ 
zogthümer an Preußen nöthigen Maßregeln zu beſchäftigen. 
Die „Dfipr. Ztg.“ „behauptet dreiſt“, daß auf die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes die Hoffnung des „überwiegend größten 
Theils“ des preußiſchen Volkes gerichtet iſt. Vor den aus⸗ 
wärtigen Mächten hegt die „Oſtpr. Ztg“ durchaus keinerlei 
Furcht. „Will Preußen — ſagt fie — wirklich eine Groß⸗ 
macht ſein, ſo darf es nicht überall ängſtlich nach Interven⸗ 
tionen umſchauen, ſondern ſich in dieſer Beziehung etwa 
Frankreich (II) zum Vorbild nehmen.“ Was die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner betrifft, fo hat die „Oſtpr. Ztg.“ die Güte, 
ihnen ihr freies Selbſibeſtimmungsrecht durchaus nicht zu 
nehmen; aber fie will fie es „erſt dann ausüben laſſen“, wenn bei 
ihnen nach einiger Zeit der Beſetzung „die ruhige Ueberlegung 
Platz“ gegriffen hat. Dem Herzog von Auguſtenburg giebt 
die „Oftpr. Ztg.“ Alſen, damit werde er ſchon zufrieden fein, 
Viellcicht trifft der Diplomat der „Oſtpr. Ztg.“ dann mit 
dem Herzog das Abkommen, dorthin die preußiſchen „Fort- 
ſchrittshelden“ zu deportiren, da der Plan, „als Kampfpreis“ 
Dänemarks überſeeiſche Colonien zu nehmen, wegen Mangels 
derſelben leider nicht mehr ausführbar ift. 

Aus München, 10. März, erhalten wir heute folgendes 
Schreiben: „Seit geſtern Nachmittag iſt die hieſige Bevölke⸗ 
rung in ſchmerzlicher Aufregung. Die Krankheit des Königs 
nimmt einen ſo bösartigen Verlauf, daß an ſein Aufkommen 
nicht mehr gedacht wergen kann. Für Bayern aber und 
Deutſchlaud ſchließen ſich zwei Augen, auf die das Volk 
Hoffnungen baute. So viel ſteht feſt, der König war auf⸗ 
richtig, ehrlich und zuverläſſig, was feine Ueberzeugung anbe⸗ 
triſſt. Seine Unentſchloſſenhelt hat man ſtets bellagt, aber nie 
an der Aufrichtigkeit feiner Geſinnungen und der Redlichkeit 
feines Willens gezweifelt. Für die inneren Verhältniſſe Bayerns 
leg hierin die Gewähr, daß ihre Fortentwickelung im libera⸗ 
len Sinne geſichert war. Für Deutſchland, namentlich für 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit, war der König Max 
eine Art Bollwerk gegen das Anſtürmen antinationaler, unpa⸗ 
trioliſcher und illikeraler Politik, ein „Bollwerk“, weil fein 
Verdienſt mehr im Widerſtand, als in poſitiver Activität be⸗ 
ſteht. Trotz der Sendung des Erzberzog Albrecht iſt der Kö⸗ 
nig der nationalen Sache treu geblieben. Noch geſtern kurz 
vor dem Augenblick, wo ihn dle Krankheit übermannte, hat 
er nach einer Unterredung mit dem Erzherzog au v. d. Pfordlen 
Inſtructionen ausgefertigt, in welchen er denſelben zu feſtem 
Beharren auf dem bisher geltend gemachten Standpunkt er⸗ 
mächtigt. Der Kronprinz iſt ein Jüngling von noch nicht 19 
Jahren. Mit feinem Reglerungsantritt gehen die ſichern 
Hoffnungen der Bayern auf König —9 5 ganz ins Ungewiſſe 
auf, denn man fürchtet nicht nur das ebergewicht fremden 


Einfluſſes, ſondern auch ein eniſchiedeneres Hervortreten der 
Geſinnungen gewiſſer bayeriſcher Staatsmänner, die König 
Max in Schranken zu halten wußte. Die Theilnahme für 
den König iſt aus dieſen Gründen im ganzen Volke aufrichtig 
und ungetheilt. Was ich Ihnen kurz angedeutet, hörte ich von 
Allen, die ſich in der Reſidenz heute früh eingefunden halten, 
um ſich nach dem Befinden des Königs zu erkundigen. Seit 
7 Uhr geht ein ununterbrochener Zug von Theilnehmenden 
durch die geöffneten Vorſäle. Hier zeigt ſich, daß die Saat 
edler Fürſtentreue in den Herzen der Staatsbürger eine ſo 
reiche Ernte gleicher menſchlicher und politiſcher Tugenden 
zur Reife zu bringen im Stande iſt.“ 

Den „Hamb. N.“ wird aus Wien geſchrieben: „Es iſt 
begreiflich, daß die zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu Stande 
gekommene Einigung viel zu ſprechen giebt, zumal bekannt iſt, 
daß die Verhandlungen nahe dran waren, gänzlich abgebrochen 
zu werden, es fehlte nämlich nicht viel, ſo hätte Oeſterreich 
die Erklärung abgegeben, ſich ganz von der Action zurückzu⸗ 
ziehen. Wenn nun deſſen ungeachtet eine Einigung zu Stande 
gekommen iſt, ſo iſt es klar, daß man ſich preußiſcher Seits 
zu Conceſſionen herbeigelaſſen hat. Daß die Convention in 
dieſem Augenblicke bereits eine ſehr bedeutende Erweiterung 
erfahren hat, iſt eine Thatfahe. Es handelt ſich hierbei 
allerdings nicht um eine Garantie⸗Uebernahme in Bezug auf 
den italieniſchen Beſts Oeſterreichs, wohl aber darum, daß 
Oeſterreich für den Fall, als es von Italien aus angegriffen 
werden ſollte, in die Lage verſetzt wird, mit dem größten 
Theile feiner Armee auf dem Kriegsſchauplatz erſcheinen zu 
können. Sachverſtändige behaupten indeſſen, daß dieſe Con⸗ 
cejfion nur einen problematiſchen Werth hat, da wenn heute 
der Krieg mit Italien aus bricht, derſelbe vorzugsweiſe auf 
der See aus gefochten werden wird. Nun iſt für die öſter⸗ 
reichiſche Marine ollerdings viel geſchehen, es iſt aber eine 
ſehr kühne Behauptung, wenn geſagt wird, daß ſie in der 
Lage ſei, ſich mit der italieniſchen Marine zu meſſen, Letztere 
iſt ihr mehr als um die Hälfte überlegen.“ 
Aminen 


Deut ſchland. 

Berlin, 11. März. Se. Mal. der König hatte geſtern 
Abends in Folge des Ablebens des Königs Max von Bayern 
eine längere Unterredung mit Sr. K. H. dem Prinz⸗Admiral 
Adalbert, dem Schwager des hohen Verſtorbenen, welcher 
beute nach München abgereift iſt. Heute hatte bei Sr. Maj. 
dem Könige der Polizeipräfivent v. Bernulh, der Ober⸗Cere⸗ 
menienmeifter Graf Stillfried, der Hausatinifter v. Schleinitz 
und der Generaladintant v. Manteuffel Vortrag, Mittags er⸗ 
theilte der König Audienz und arbeitete alsdann mit dem 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck. 

— Der Königliche Hof legt heute für Se. Majeftät den 
König Moximilian II. von Bayern die Trauer auf vier 
Wochen an. 

— Aus den Verhandlungen der letzten Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung theilen wir noch folgendes Nähere mit: Der 
Magiſtrat theilte der Verſammlung den Beſcheid des Mi⸗ 
niſters des Janern auf die Beſchwerde des Magiſtrats d. d. 
17. Juni v. J. über die Zurückweiſung ſeiner Vorſtellung 
hinſichtlich der Preßverordnung mit. Der Beſcheid des Mi⸗ 
niſters iſt abweiſend. Der Magiſtrat erachtete es für ange⸗ 
meſſen, in dieſer durch den Verlauf der Zeit in eine weſentlich 
andere Lage gebrachten Angelegenheit keine weiteren Schritte 


zu thun, vielmehr einen geeigneteren Zeitpunkt zur Gellend⸗ 
machung ſeines mare ge rten tandpunktes abzu⸗ 
ad 


warten. Der Referent, fo. Dr. Gneiſt bezweifelte, daß 
die ſo tief in die Selbſtſtändigkeit alles Communalweſens ein⸗ 
greifende Frage hierdurch erledigt fein könne. Es ſei vor- 
auszuſehen geweſen, doß von dem Herrn Miniſter des Innern, 
von dem alle Maßregeln gegen die Communen ausgegangen 
ſeien, ein abweiſender Beſcheid ergehen würde. Die Sache 
erſcheine alſo unbedingt zur weiteren Verfolgung 8 
beantragte er, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſe Beſchwerde⸗ 
ſache in geordnetem Wege bis an die Allerhöchſte Perſon zu 
verfolgen. Mit dieſer Angelegenheit zuſammen hängt ein An⸗ 
trag der Stadtverordneten Lüttig und Vollgold, dahin 
gehend: „die Verſammlung wolle bef’jließen: zum Geburts« 
fefte Sr. Maj. des Königs in gewohnter Weiſe in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Magiſtrat ein Glückwunſchſchreiben zu erlaſſen.“ 
Motive: Die Bevölkerung Berlins vermiſſe ungern den gewohn⸗ 
ten Ausdruck der Theilnahme, welcher bei allen Gelegenhei⸗ 
ten Sr. Maj. dem Könige und dem königlichen Haufe kund 
gegeben ſei. — Der Referent Dr. Gneiſt bedauerte, daß die 
Beſchwerdeſache bis heute noch nicht erledigt ſei, allein die 
Schuld liege nicht an den Communalbehörden. Die Motive 
zu dem Autrage, welche er vollkommen anerkenne, könnten 
nicht dahin führen, einen Standpunkt und Rechte aufzugeben, 
welche für die Commune von der größten Wichtigkeit ſeien. 
Er glaube, daß die Verſammlung weiter nichts thun könne, 
als den Magiſtrat um möglichſte Beſchleunigung der Angele⸗ 
genheit zu erſuchen, aber mit Ausdauer und Ernſt dieſelbe zu 
verfolgen. Es erhob ſich über dieſe Angelegenheit eine län⸗ 
ere Debatte, an welcher ſich die Stadtverorpneten v. Unruh, 
Reimer, v. Maibom, Dr. Neumann, Dr. Löwe, Dr. Pflug, 
Elſter und Stredfug für den Vorſchlag des Referenten, die 
Stadtverordneten Lüttig, Dr. Breßler, von Platen und Voll⸗ 
gold für das Glückwunſchſchreiben ſich betheiligten. Nach 
geſchloſſener Discuſſion beſchloß die Verſammlung dem An⸗ 
trage des Referenten gemäß die Beſchwerde bis zur Aller⸗ 
höchſten Stelle zu verfolgen und erklärte durch dieſen Be⸗ 
ein Pia Antrag der Stadtverordneten Lüttig und Vollgold 

r erledigt. . 

— Der Ober⸗Regierungsrath Schrader geht nach Gum⸗ 
binnen, um dort den Dirigenten der Abtheilung des Innern 
für einige Zeit zu vertreten. Diele ungewöhnliche Maß regel 
dürfte nach der Angabe feudaler Blätter darin ihren Grund 
haben, daß der andere Abtheilungs⸗Dirigent in Gumbinnen, 
der Bice⸗Präſident des Abgeordnetengauſes, Herr v. Bockum⸗ 
Dolffe, nicht für geeignet gilt, die Abtheilung des Junern 
zu dirigiren, noch weniger den Präſidenten in deſſen Abwe⸗ 
ſenheit zu vertreten. 

— Wegen Veröffentlichung der Erklärung der Berliner 
Zeitungs redacteure in Betreff der Preßverordnung vom 1. Juni 
v. J. kam heute noch die bisher ausgeſetzte Anklage gegen den 
Redacteur der Volkszeitung, H. Holdheim, zur Verhandlung. 
Der Gerichtshof erkannte feinem früheren Erkenntniſſe gemäß 
auf Nichtſchuldig gegen den Angeklagten. 

— (Preß-Prozeſſe) Dr. med, Langerhans (eiögeorbneter 
für Birnbaum ⸗Samter) ſteht unter Auflage der Be eidigung des 
Staatsminiſteriums durch eine Druckſchriſt „An meine Wähler.“ 
Der Staatsanwalt beantragte 6 Wochen Gefängniß, der Gerichts⸗ 
hof erkannte indeſſen unter Annahme mildernder Umſtände nur auf 
60 Thlr. Sehe — Die Nummern 14 und 15 der „Volts⸗ 
Zeitung“ vom 17. und 18. Januar d. J. enthielten Leitartikel unter 
den Ueberſchriften: „Unbegreiflichkeit“ und „Verſtändlich und Un⸗ 
verſtändlich“, welche von der Staatsanwaltſchaft unter Anklage ge⸗ 
5 t waren, weil fie die Anordnungen der K. Staatsregierung in 

ezug auf Schleswig⸗Holſtein durch Schmähung und Verhöhnung 
dem Safe auszufegen geeignet ſeien. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 60 Thlr. Geldbuße, der Gerichtshof erkannte auf nichtſchul⸗ 


dig, indem er ausführte, daß die Artikel nur eine erlaubte Kritik 
der Politik des Staatsminiſteriums enthielten. 

Stettin, 11 März. Laut eingegangenem Telegramm 
von heute haben alle engliſchen Dampfer, welche von der Oſt⸗ 
925 19 England abgehen werden, Blolade⸗Claufel ge⸗ 
zeichnet. f ; 

Stettin, 11. März. (Ofii.-3) Der heute früh von 
London in Swinemünde eingetroffene Dampfer „Chantieleer“ 
hat bei Arcona eine däniſche Schraubenfregalte pafſirt. 

Stralſund, 9. März. (Off. Z.) Das militäriſche In⸗ 
terefje und zunächſt die Sicherung unferer Feſtung haben die 
Vollendung der in hieſiger Gegend prolectirten Telegraphen⸗ 
leitungen ſehr beſchleunigt, obgleich Jahreszeit und Witterungs⸗ 
Verhältniſſe den betreffenden Arbeiten überaus ungünftig 
waren. Nicht ohne Schwierigkeit war ferner die Legung des 
Kabels von Barth nach dem Dars durch den Barther Bodden. 
Letzlere Leitung von hier Über Barth nach dem mit einem 
Leuchtthurm gekrönten Darſſer Ort iſt heute vollendet und 
ſofort der militairiſchen Benutzung überwieſen; morgen wird 
ſich daran die Vollendung der Leitung von hier über Bergen 
und Sagard nach Arcona anſchließen; imgleichen wird eine 
fernere Leitung, Putbus mit Zieſſow auf Mönchgut verbin⸗ 
dend, binnen Kurzem zum Gebrauche fertig ſein, während 
die Leitungen zu den auf der Südweſtſeite Rügens belegenen 
Uferſchanzen bei Proßnitz und auf dem Drigge, ſchon feit 
längerer Zeit in Thätigkeit ſind. 

England, 

London, 9. März. Aus den Parlamentsverhandlungen 
von geſtern erwähnen wir noch Folgendes: Earl Ruſſell theilt 
nochmals mit, daß Oeſterreich und Preußen feierlich erklären, 
daß ſie nicht über die Erklärung vom 31. Januar hinaus 
gehen wollen, und daß fie geſonnen find, die Integrität Däne⸗ 
marks aufrecht zu erhalten. Der Earl v. Shaftesbury ſpricht 
ſein Bedauern darüber aus, daß ſich in Folge des Angriffs 
der deutſchen Großmächte auf das kleine Dänemark England 
in Oppoſition zu den erſteren befinde, zu jenen beiden con⸗ 
ſervaliven Mächten, von denen man nichts als Friede und 
Ordnung erwartet habe, und die jetzt einen Weltbrand zu 
entzünden drohten, und fragt ſodang, wie es ſich mit den ans 
geblichen Bewegungen der öſterreichiſchen Flotte nach der Oſt⸗ 
ſee verhalte. Gleichviel, ob ein nach der Oſtſee ſegelndes 
Geſchwader groß oder klein ſein möge, er hoffe, daß ihm am 
Eingange zur Oſtſee ein britiſches Geſchwader begegnen 
werde, welches inſtruirt ſei, feine Bewegungen zu beobachten, 
feine Operationen zu beſchränken und die Integrität, ja, wie 
er wohl ſagen dürfe, die Heiligkeit des Königreichs Dänemark 
nöthigenfalls mit Waffengewalt zu vertheidigen. Earl Ruſſell 
antwortet, auf eine Anfrage der engliſchen Regierung habe die 
öſterreichiſche erklärt, im Mittelmeer und adriatiſchen Meer 
ſeien viele öſterreichiſche Schiffe durch däniſche bedroht, und 
es ſei nöthig, fie zu ſchügen. Außerdem ſeien ungefähr 140 
unter öſterreichiſcher Flagge ſegelnde Schiffe auf dem Wege 
von Amerika nach England begriffen, und zu deren Schutze 
wolle die öſterreichiſche Regierung 2 bis 3 Kriegsſchiffe an 
die Mündung des Canals ſchicken. Weiter habe die öſlerrei⸗ 
chiſche Regierung vor Kurzem erklärt, ſie habe durchaus nicht 
die Abſicht, Schiffe in die Oſtſee zu ſenden, wenn aber die 
Elbe blokirt werde, fo werde ſie den deutſchen Handel aller⸗ 
dings durch Abſchickung eines Geſchwaders zu ſchützen ſuchen. 
Wenn man bedenke, was die öſterreichiſche Flotte ſei und was 
die Dänen ſeiea, fo erſcheine ihm die Abſendung einer öſter⸗ 
reichiſchen Flotte in die Nordſee zum Schutze von Nationali⸗ 
zäten, welche durch einen fremden Volksſtamm unterdrückt 
ſeien, als ein Verfahren, welches jeder Freund Oeſterreichs 
beklagen müſſe. Der Earl v. Ellenborough äußert Miß⸗ 
trauen gegen Oeſterreich, und Eorl Grey findet die vorge⸗ 
legten Blaubücher demüthigend. Earl Rajfell erwidert, die 
Regierung habe vollkommen freie Hand behalten, allein oder 
mit anderen Mächten vorzugehen, werde aber keinen Krieg 
führen, wenn die Sicherheit und die Intereſſen, die Integri⸗ 
tät und die Unabhängigkeit Dänemarks auf anderem Wege 
gewahrt werden könnten. Die Canal Flotte ſei jederzeit bei 
der Hand, wenn man fie nöthig habe, und er glaube nicht, 
daß eine öſterreichiſche oder preußiſche Flotte es wagen würde, 
ihr e ee 7 — ’ 

— Vor Dunbar liegen noch mehrere da 
augenſcheinlich ſcharf nach etwaigen Priſen ee ie 
in der legten Zeit kein Fang mehr gelungen; wie wachſam ſie aber 
den Eingang zum Meerbuſen im Auge halten, hat am Freitag Mor⸗ 
gen eine alle Zuſchauer in größte Spannung verſetzende Jagd bes 
wieſen. Gegen Tagesanbruch kam öſtlich von der Stadt ein recht 
großer ausländiſcher Segler in Sicht, der ſich viel näher an die 
Küſte hielt, als Schiffe ſeiner Dimenfion zu thun pflegen. Da er 
ſich offenbar innerhalb des als neutral angeſehenen Waſſerſtreifens 
zu halten ſuchte, fo vermuthete man eine befondere Abſicht, und bald 
verſammelte ſich au der Küſte eine Menge Neugieriger, die, das 
Glas in der Hand, das entlang ſegelnde Schiff mit dem Blicke ver⸗ 
folgten. Als es ſchon um den Vorſprung gebogen und wohlbehalten 
in den Forth gelangt war, glaubte mau, es ſei den Kreuzern ſchon 
entgangen. Kurz darauf aber ſchoß hinler der May⸗Inſel ein langes, 
niedriges, verwegen ausſehendes Schiff hervor und machte ſich in 
das Kielwaſſer des Seglers. Ein intereſſanter Wettlauf begann. 
Der Kreuzer zog im Augenblicke alle Segel auf und die ſchwarzen 
Rauchwolken, welche aus ſeinem Rauchfange emporqualmten, bewie⸗ 
fen, daß er zu den Segeln noch feine ganze Bampftraft in Arbeit 
zu ſetzen beſtrebt war. Der große Ausländer erkaunte bald feine 
Gefahr und im Nu hatte er jeden Zoll breit feiner Leinwand der 
Briſe ausgeſpaunt. Vorwärts ſchoſſen beide in furchtbarer Geſchwin⸗ 
digkeit; aber es war bald erſichtlich, daß die Beute dem luͤſternen 
Verfolger diesmal entwiſchen würde. Zum Glllck für den Segler 
hatte ſich eine friſche Briſe aufgethan, und außerdem, daß er den 
Vortheil eines beträchtlichen Vorſprunges hatte, waren Wind und 
Fluth im günſtig. Als die Jagd aus dem Auge verſchwand, waren 
die Wettläufer oberhalb des Baſs, und man bemerkte, wie der Ber⸗ 
folger dem Flüchtling einen Scheidegruß in Geſtalt einer vollen La⸗ 


dung nachſandte. 
1 Frankreich. 

Paris, 9. März. Geſtern hat der preuziſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf v. d. Gols, daß Vorrücken det preußiſchen Trup⸗ 
pen in Jütland hier offiziell notiſieirt, indem er der Anzeige 
die durch die Antworten der engliſchen Miniſter bekannt ges 
wordenen Begründungs⸗ Formeln anfügte. 

Italien. 

Von der italieniſchen Grenze, 7. März. (5. N.) 
Eine Verſammlung von Generälen und Miniſtern unter dem 
Vorſitze des Königs, die geſtern abgehalten wurde, iſt keines⸗ 
wegs die erſte, welche abgehalten wurde, aber die erſte, welche 
gleichſam officiell zur öffentlichen Kunde gelangte. Vom 
Kriegsminiſterium ergingen flrenge Befehle an alle Beamte 
dieſes Dicaſteriums, nichts mehr von dem zu melden, was 
zur Vertheidigung des Landes anbefohlen und ausgeführt wird. 

8 auemark, 

— Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Hamburg, 
daß in Kopenhagen eine weitverzweigte „Verſchwörung“ ent⸗ 
deckt worden ſei, welche zum Zweck hatte, nicht nur das 
„eigentliche“ Dänemark, ſondern die Infeln ſammt Jütland 
und den Herzogthümern an Schweden zu bringen. Letzteres 
full auch feinen ehemaligen Pommerſchen Beſig zurückge⸗ 
winnen. (1) Die „Verſchwörung“ fol auch in der Armet 
zahlreiche Anhänger zählen. 


— 


Rußland und Polen. 

O Warſchau, 11. März. Die Ulaſe in Betreff der 
Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe im König- 
reiche werden nach und nach veröffentlicht. Sie find fo, daß, 
wenn ſie ehrlich und gerecht ausgeführt werden, ſie billig für 
die Gutsbeſitzer und heilbringend für das Land fein werden. 
Leider aber ſind die Militairbehörden mit der Einleitung der 
Aus führung beauftragt, und ein Militair kann in ſtaatsöko⸗ 
nomiſchen Dingen unmöglich thun, was ſonſt Fachbeamten 
zukommt. Die Proclamation Berge, durch welche die Ukaſe 
verkündet wurden, zeigen zur Geuüge den Geiſt der Behörden, 
und auch die Ulaſe ſelbſt verrathen die Tendenz zu ſehr, die 
hochwichtigen ſocialen Geſetze allein zu politiſchen Zwecken zu 
verwenden. Hoffen wir jedoch, daß das Richtige obſiegen 
wird, und daß die neue ſociale Organiſatien des Landes heil⸗ 

ame Früchte erzeugen werde. Die Entſchädigung für die 
Gutsbeſiger, deren Höhe eine Liquidations ⸗Commiſſton nach 
vorgeſchriebenen Grundſätzen zwar, aber mit großer Freiheit, 
feſtzuſetzen hat, wird den Gutsbeſitzern in Staats papieren ertheilt 
werden, welche Staatspapiere in 42 Jahren mit 5 3 jährlich 
für Capital und Zinſen amortiſirt werden ſollen. — Der 
Diiennik“ bringt folgendes amtliches Communiqué: Auf Be⸗ 
fehl Sr. Excellenz des Statthallers wird zur öffentlichen 
Kenntuiß gebracht, daß auf allen Flüſſea des König ⸗ 
reichs Polen es geſtattet iſt, Holz und allerhand 
Getreide ohne jedes Hinderniß zu verflößen, und daß 
die betreffenden Behörden angewieſen ſind, nicht nur die Ver⸗ 
flöͤßungen und Verſchiffungen nicht aufzuhalten, ſondern im 
Gegenthell den Verflögenden obiger Producte ſed⸗ 
wede Hilfe und Schutz zu gewähren.“ Die Behörde 
hat ſich zu der Aenderung ihrer früheren gegentheiligen Ber 
ſchlüſſe erſt entſchloſſen, als auf Betrieb preußiſcher betheilig⸗ 
ter Kaufleute die Preußiſche Regierung ſich dafür verwendete. 
Jedoch iſt noch nicht bekannt, inwiefern die Formalitäten für 
die Paßertheilung bei den Flößern erleichtert ſind, da die für 
das Publikum im Allgemeinen zu beobachtenden, bei den Flö⸗ 
Bern fait uaüberwindliche Schwierigkeiten bilden. — Eine 
zweite Bekanntmachung im „Dziennik“ lautet dahin, daß den 
Behörden bekannt geworden iſt, daß viele Einwohner des 
Königreichs, ſei es aus eingebildeter Furcht, ſei es aus Theil⸗ 
nahme an der Unordnung, der National⸗Regierung Steuern 
zahlen und Anleihen machen. Es wird ein Jeder gewarnt, 
es nicht zu thun, und die Perſon ſofort der Polizei anzuge⸗ 
— welche zur Einforderung der Steuer komen ſollte. Die 
uterla 4 Yngeige ze Fan Sonn: nach Maß⸗ 
des Uuterlaſſenden nach ih, und die 

Jeber Zahlende abe dn nach den entlegenen Gouvernements. 


5 ber wird als Theilnehmer an der Rebellion 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſein Bernie confiscirt. 


en Fan. = = März. 

“Für nächſten Montag iſt ein neues Stück von E. 
Franke: „Lord und Leidenſchaft“ als Benefiz des Herrn Va⸗ 
rena angekündigt. Herr Varena hat ſich, unterſtützt von 
günſtigen Naturgaben und einem bemerkenswerthen Bühnen⸗ 
talent, ſchnell die Gunſt des Theaterpublikums erworben, 
das ſich vorausſichtlich auch an dem Benefiz Abend bethäti⸗ 

en wird. 

1 * In der vergangenen Nacht find dem Handlungsgehilfen G. 
in der Heiligengeiſtgaſſe mehrere Bettdecken, Betten, Bett- und an⸗ 
dere Wäſche im Werthe von 100 Thlr. mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs geſtohlen; ein Verdacht kann dabei gegen Niemand ausge⸗ 
ſprochen werden. 

— Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Im Kreiſe Thorn iſt 
ein heher Geiſtlicher in Folge einer bei ihm achaltenen Haus- 
„K. H. Z.“ iſt zu 


uchung verhaftet worden. 

f — — Zuſammenſtellung in der 

erſehen, daß in Königsberg 3 Gymnaſien, 3 höhere Bürger⸗ 

ſchulen, 3 Mittelſchulen, 29 Volksſchulen und 20 Privat- 

ſchulen wirken, die von 148 ordentlichen und 239 Hilfslehrern 

1 werden und 10,785 Schüler (5931 Knaben, 4854 
ädchen) zählen, wovon 4152 Freiſchüler. 

8 Die mit Beſchlag belegte Nr. 9 des „Bürger⸗ und 
auernfreund“ iſt durch Beſchluß des Königl. Kreisgerichls 

Gumbinnen wieder freigegeben worden. 

Der bisherige Staats⸗Anwalt Arudts in Mohrun⸗ 
gen iſt zum Rechts ⸗ Anwalt bei dem Kreisgericht in Weſel 
ernannt und verpflichtet worden, ſtatt feines bisherigen Ti⸗ 
fü „Staats- Anwalt“ fortan den Titel „Jaſtiz⸗Nath“ zu 

ren. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Hamburg, 11. März. Getretdemarkt unverändert. 
Oel Mai 24 ½, October 25%. — Kaffee ſehr feſt, Con. 
fun» Geſchäft. — Zink loce 500 &. 13% bezahlt und ſoll 
bereits 14 geboten ſein. 


Amflerbam, 11. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen fefter. — Roggen 4 höher und leb. 
haft. — Raps April 68%, October 70%. — Rüb öl Mai 
39%, Herbſt 40%. n 
London, 11. März Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen matt zu Montagspreiſen. Wetter veränderlich. 

London, 10. März. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. — Schönes Wetter. — Conſols 91%. 1% Spanier 
45%. Nepikaner 43. 5 Nuſſen 90. Neue Ruſſen 89. Sar⸗ 
dinter 84. 

Liverpool, 10. März. Baumwolle: 3-4000 Bal 
len Umſatz. Markt ſehr flau. 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22%, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 15, Middling 
fair Bengal 14, Middling Bengal 12, Fair Sciade 14 ½, 
Middling fair Schade 13, Middling Scinde 12%, China 


18% 10.0 

Baris, 11. März. 3% Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 67, 65. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Hetien 401, 25. Credit⸗mob.⸗Actien 1042, 50. Ronıbr, Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 518, 75. 7 


Danzig, den 11. März. 

np [Wochenbericht] Die milde Temperatur hielt an 
und begünſtigte den Eisgang auf der Weichfel. Wenige Tage 
und die Eröffnung unſerer Schleuſe bringt uns bereits Zus 
fuhren von den Weichſelſtädten. Der Getreidehandel blieb 
ohne jede Anregung, Preiſe im Auslande können ſich kaum 
behaupten und ſchwindet alle Hoff aung für uns beſſeren Ab⸗ 
fag zu ſigden. Welchen Eindruck die Bloladeerklärung der 
pommerſchen Häfen hervorrufen wird, iſt nicht zu beſtimmen 
und ſcheint es überhaupt fraglich ob die Dänen allein die 

Blokade werden ausführen können. An unſerem Markte fan, 

den 500 Laſten zu 2 10 niedrigeren Preiſen ſchleppenden 

Abſatz und ändert ſich die Stimmung im Auslande nicht, fo 

werden die eintreffenden Waſſerzufuhren eine noch ſchlechtere Auf⸗ 

nahme finyen. Bezahlt wurde; 128,9 — 129 U bunt JE. 365, 

370, 129,30, 1314 gut bunt Js. 370, 375, 130/1, 131/28 

hellbunt J 387%, 397%, 132/3—133/48 hochbunt 2 395 

— 400, 1324 ſehr hell 402, 1348 fein hochbunt Z 420, 

Alles Fer 5100 K. oggen konnte gleichfalls nur zu 

niedrigeren Preiſen verkauft werden. Für zugeführte 200 

Laſten zahlte man: 1189 — 120/18 , 207, 121-123 U 2 

213, 124 125/64 ½ 216, 125—128/78 2 219, 127. 

129/308 72. 220, 320 Laſten auf Lieferung bedangen: kurze 

Lieferung 1248 Minimalgewicht 2 225, April⸗Mal 123/4 

1244 , 220, 225, Juni-Juli 1248 230, Auguft- Sept. 

1228 f 240, Alles e 4910 4. — Sommergetreide ſehr 

ſchwach zugeführt, aber beachteter und zu beſſeren Preiſen zu 

placiren. — 2 eiße Erbſen IE 234. — 113 — 116 f große 

Gerſte 195—201. — Von Spiritus trafen ca. 50 60,000 

Quart ein, ½ dieſes Quantums ging zu Lager, der Reſt 

wurde zu 12% ,. Jar 8000 untergebracht. 

Danzig, den 12. März. Bahnpreife. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—132/4/58 nach Qual. 57/60 — 61/62 — 624, /63 J 
6467/68 ½ ; ord. bunt, grob dunkelglaſig 125 7— 
129/318 von 55/57 ½ 59/61 u Alles r 85. 

Roggen 12112 f von 34 — 36% C Yr 1958. 

Erbſen von 35/6 — 40/42 ½ Si. 

Gerſte kleine 106/108 — 110/113 & von 27/28 — 29/31 C, 
große 110/112 — 114/118 U von 28/29 — 31/33 Yu 


Hafer von 20 22 u 


piritus 12% Ag Year 8000 . 

Getreide⸗-Börſe. Wetter: Veränderlich, kalte Luft 
mit Regen. Wind: SW. 

Weizen fand am heutigen Markte mäßige Beachtung, 
100 Laſt ſind verkauft, Preiſe nicht billiger als geſtern. Be⸗ 
zahlt iſt für 1298 blauſpitzig & 315, 122/38, 124/59 bunt 
Js 345, 1308 dunkelbunt 2 355, 127/88 bunt , 360, 
130/18 roth „2.370, 1308 bunt 2.375, 1318 desgl 2 377 , 
80, 1278 8d hellbunt g 380, 13133 glaſig bunt 385, 1337 
recht hell 400, 134/58 fein hochbunt Z 417 f. Alles 

88. — Roggen matter, 120/18 2. 207, 1248 ,Z. 
213, 127/88 £ 220%. Alles r 81% F. Auf Lieferung 
keine Kaufluſt, außer billiger. — 115 64 große Gerſte Z. 
198. — Spiritus 12% Rp. 

Elbing, 11. März. (9. E. A.) Witterung: Nach einigen 
recht warmen Tagen hat es in letzter Nacht wieder gefroren 
und iſt auch heute kühl. Wind: SSW. Die Zufuhren von 
Getreide find mäßig. Die Stimmung ift unverändert flau. 
Roggen iſt einen halben Sgr. im Preiſe gewichen; die 
übrigen Getreide Gattungen find ziemlich unverändert im 
Werth geblieben. — Von Spiritus ſind in dieſer Woche ca. 
35,000 Ort. zugeführt. Die Stimmung dafür iſt etwas feſter 
im Preiſe jedoch keine weſentliche Veränderung eingetreten. 
— Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
54/55 — 64/65 Ku, bunt 125 — 130 8 52/53 — 59,60 
Eu, roth 123 — 130 4 48/49 - 58/59 , abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 % — Roggen 120 — 1268 31— 
34% Ge — Gerſte große, 108 — 119 4 26 — 32 e, 
kleine 106 — 113 25 — 29 . — Hafer 62 — 80 16 
2 u — Erbſen, weiße Koch- 37—40 Sr, graue 30— 
50 , grüne, kleine 31 — 34 , große 33 — 36 Gu — 
Wicken 38 — 40 . — Spiritus bei Partie 12½ — 12 ½ 
. Yer 8000 pCt. Tr. 


Weizen unverändert flau, hochbunter 123 — 124 — 126 — 


Gd. — Gerſte ſehr flau, große 1098 27 f bez., kleine 98 — 
Br. — Hafer unverändert flau, loco 
508 16 — 17 & bez., 508 Jar Frübi. 20 F Br., 18.4 
Gd — Erbſen matt, weiße Koch⸗ 37 — 38 bez, graue 
34 — 40 , grüne 34 — 38 % Br — Bohnen 40 — 48 
Lu Be. — Wicken 28 — 37 Ar bez. — Leinſaat ſehr flau, 
De eee VA Au, wittel rede. 50 — 70 
— Kleeſaat rothe 10—14 &. da r., 13 & bez., 
weiße 8% — 13 t ge C. bez. — Timotheum 4 — 6 
gar C. Br. — Leinöl 13 Kg. 
Br. — Leinkuchen 50 


bez., Früh. 13% 
bez. u. Br., Mai ⸗ Juni 13½% . Gd., 3 —4 


74 33% 

e . bez, ſchwimmend 

1 Ladung 81/828 pari gegen Frühl. gekauſcht, März 31% 
32 


Weizenmehl Nr. 
0. und 1. 3½ 3% n Noggen⸗ 
weh! Nr. 0. 2n½ — 2 ½ , Nr. 0. und 1. 2% — 2½% K. 
Ver Ge, unverſteuert. 


Sehiffs⸗Nachrichten. 
Danzig, 9. März. Von dem Barkſchiffe 
Gerlach, voa Danzig noch Cork beſtimmt, 
v. J. Dragoe paſſirt, 


„Edinburgh“, 
noch | und am 28. Noo. 
iſt feitbem nichts gehört worden. 
Schiffsliſten. 

Neuf ahrwaſſer, den 12. März. Wind Süden. 

Angekommen: R. Wills, Soxon (SD.), London, Gü⸗ 
ter. — J. van Dyck, Aurora, Gröningen; T. Aalholm, Emma, 
Arendal; beide mit Ballaſt. 

Ankommend: 1 Schoonerbark, 1 Logger. 


Verautwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Baromt. 
E ale Therm. 1 
Stand in 5 Wind und Wette 
155 Par. Pin, — Ei) 
11 4| 336,65 | + 7,3 W. ſtürmiſch, heil und woltig, —, 
12 ; 33394 | +19 S. friſch; hell, Kimm bewölkt. 
12 333,36 + 40 SSW do., bell und wolkig. 
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77 U „ * B mm — — | 2 ——— u — — 
Etſenbahn⸗Actten . — Cberſckl. Latt. A. u. C. 10130/1527 Iz Freiwillige Anl. 43] 99% bz Dornen 2 : 4 94: 05 Amſterdam kurz 4 1421 b; 
Dividende pro 1868, 1 Litt. B. 103 3132 ]141 bz u 0 taatsaul. 1859 1047 9 breußiſche Rentbr. | 96% do. 2 Mom. 5 I 55 
e t . 
2 3 ppelu-Zarnowiy 21 4 | 62% b 55, 5 - „ 2 Mon. 51 
Amſterdam⸗Retterd. 6 8 1053 65 diheiniſche 6 4 2 b bo. 1859 N 99% = Ausläudiſche Fonds. et 1 8 re bz 
Bergiſch⸗Märk. A, 63 4 1083 bz do. St.⸗Prlor 6 4 105 B do. 1856| 4 Ysh bz Oeſterr. Metall. 5 60 b Bi 18 dier 18 8 L. Yu 03 
Berlin-Auhalt 4 1604 bz Rhein⸗Nahebahn 425 b do. 185304953 bz do. Nat.⸗Anl. 5 | 66% b W = 5558 ar N bz 
8 614 86 bi u fRibr.⸗Eref.⸗K.⸗Gladb. 433.89 0 Staats⸗Schulbſ 33 89% bz do. 185 4r Looſe!“ 75 40 Sl an 3 ib; 
Berlins Potsd.-Digbb. | 14 4 |194 bj Ruff. Eifeubahnen 5 15 1055 bz u 8 (Staats- Pr.⸗Anl. 34/123 bz do. Creditlooſe — 73% u = ig 8 Tage 4 33 24 b 
Berlin- Stettin 7 4 11374 bz Stargard⸗Pe jen 6 3100 b Kur u. N. Schid. 33 004 0 do. O r kvole 5 70 —77 bau 3 3 2 Non 17 
ehm. Weſtbahn — 5 | 64% © Deflerr. Südbahn 87 |5 1363 bz u G [Berl. Stabt⸗Obl. 43/100 do. 186 r Looſe — 524 bz u B Aulſurt a. M. 2 re 1 3 1255 
ee, nn e ee, e e e, ee e 
2 3 enh.⸗Anl. o. do. 6. Anl. d * . 90 
In-Diinden 2 — — „u. N. Pföbr. 34 88 engl. Anl. 8 d. 3 Mon. 6937 dz 
7. Obers Gut) 327] 664 bf 0 Want no Iudufteieswapiere, fuß, ret nn f et Aut. 15 | 88% 8 Seren Tage . 90% Oi 
de. Stamm- Pr 4 4 — — [| Dieidende pro 1592 | e Oſtpreuß. Pfobr. 330 245 G do. dose. — vernen B Tage J57l11 bz 
0. do. 5. l Preuß. Bank⸗Antheile 694/126 bz u G do. . 4935 bz do. do. 18025 | 88 03 Gold⸗ und Papiergeld. 

0 a b 5 Papierg 
Magde be Berbach 9 4 1381 5 erl. Stafeu-Berein 5 16 B Pomzerſche ⸗ 33 883 bz Ruff. Pln. Sch.⸗O.]« | 73 b D 997 biomisder 1IOrTz 
Magd — 1 t 253 4 290 bz om. R. Prival int | 51 4 | 92% et bz do. 4881 bz Cert. L. A. 300 Fl. — 89% bz Ir. Zl.. 995 bz Leads er 110% 9 

0% urg. Leip ig 17 4 2511 B Danzig 6 4 102 G Poſenſche . A do. L. B. 200 Fl.4 — — . one R. 85 bz Sovegs. 6.213 0 
Aan gene 1½ 43 ESL bz Königsberg 57 4 1100 G do. neue 33 — — Pſdbr. u. in 5. K. | 79% bz den Ur. 5 6 1 bi Helokron. 9.7 @ 
Mentendwigshafen 1/4 12223 bz ſboſen 51/4 94 et bz be, do. 4 985 bz [ bart.-Del. 500 fl. 4 36 bz bol. Stn. — — | b 459 ba 
9 2 2 4 651—67 Hagdebur 4% | 914 bz Schleſiſche 43 9% © amd. St. Pe. - — _ Dollars 1.12 B Silber 2 27 05 

euſter er 4 > sb Die & A Htbeil 910% B 3 prenß. + 3 849 Rucheffe Mehl.) — 531 G Napo., 5. 10 B 
Aiden ae 144 8 Berliner Honzelo- Gel „00 ö 8 4545 N. Babenſ. 35 F. — 301 8 
ER e n eee . en, dee e, e i e | — — 
* * 189 ‚or ur 


BE 


n 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 13. März, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewerbe⸗ 
baufes. Predigt Herr Prediger Rödner. 
Hit Verlobung unſerer Tochter Sara mit 
dem Kaufmann Herrn Louis J 


allen unſeren Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. [418] 
C. H. Bodenſtein und Frau. 
Pr. Stargardt, den 11. März 1864. 


Als Verlobte empfehlen ſich 

Sara Bodenſtein, 

Louis Fränkel, 
Stargardt. dern 
em Herrn Paſtor Hevelke für feine troſt⸗ 
reiche Grabrede, jo wie allen Denen, 
welche meinen dahingeſchiedenen Mann, unſe⸗ 
ren Vater, Sohn und Bruder, den Schleifer⸗ 
meiſter F. A. Krone zu ſeiner Ruheſtätte 
eleiteten, ſprechen hiermit ihren tiefgeiüblten 
1 


ant au 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 11. März 1854. 
„n dem Concurſe ‚über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Wilh. Bruro Anger 
bier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin au 


den 2. April 1864, 
Vormittags 11 Uhr, N 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 18 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon wit dem Bemerken in 
Kenntniß gelegt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Bor: 
recht, noch ein Hppothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Al ſonderungs⸗ Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 


faſſung über den Accord berechtigen. 1424 
Danzig, den 9. März 1864. — 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht, 


Der Commiſſar des Coucurſes. 
Caspar. 


* * 
Auction zu Oſterwieck. 
Donnerſtag, den 17. März 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf Verlangen des Gutsbeſitzers Herrn 
Arnold zu Oſterwieck wegen Aufgabe der 
Wirtbhſchaft öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

aufen; 
mehrere Wagen und Schlitten, ein Paar 
garz neue Kutſchgeſchirre, 1 Damenſattel, 
2 Getreide-Reinigungs⸗Maſchinen, 1 Cylin⸗ 
der, 2 Walzen, 2 Landhaken, verſchiedene 
Gagen, 4 Land⸗ und verſchiedene andere 
Pfluge, 3 eiſerne Wieſen -d ggen, Mil: 
cherei⸗, Speicher⸗ und Hausgeräthe, mehrere 
Gänge alte und neue Räder, darunter 2 
Gänge mit 6 Zoll breiten Felgen, zum Abs 
fahren des Heues von tieſen Wieſen, circa 
20 Stück Schafraufen und verſchiedenes 
nützliches Wirthſchaſtsgeräthe, ſowie auch 
ca. 30 Kla'ter trockenes Brennholz. 

Der Zablungs Termin wird den bekannten — 


fern bei der Auction angezeigt. 
Joh. Zac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius, 
E reitgaſſe No. 4. 


Holz - Auction. 


Donnerſtag, d. 17. März 
1864, Vormittags 9 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
auf dem Holzfelde der Her⸗ 
ren Gebr. Meseck an 
der alten Mottlqu in öffentli⸗ 
cher Auction gegen baare Bezah— 
lung verkaufen: 

ein großes Quantum 
1 Bohlen, Die⸗ 
en, Mauerlatten, Slee⸗ 
pers und diverſe andere 
Bau⸗ und Nutzhölzer. 

Die Hölzer liegen bequem zur 
Abfuhr zu Waſſer und können auch 
auf Verlangen gegen mäßiges Fuhr⸗ 
lohn franeo Bahnhof hier 
geliefert werden. 


4% Rottenburg. Mellien. 


Flufihalien-Feip- Anal ; 


0 
Me = 
Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
Nathhanſe, q 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen Bi 
Abonnements. 


Der 17 Drudbogen ſtarke 8 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½¼ 
Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſtkatien. 1731] 


Derne Federkleid Sandee 
zend von Fredericia und den Düppeler 
Schanzen, jomie neberſichts karten des 
ganzen Kriegsſchauplatzes von 2% bis 
zu 20 Gr, empfiehlt in großer Auswahl 1371] 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Nunſt⸗Handlun . 
U nnggaſſe Kan 8 


ränkel 
aus Berlin zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung 


Die Kunſt 


ſteinfabrik 


Privat⸗Baumeiſter Berndts 
in RER in 
DANZIG: B ROMBERG: 
Laſtadie Wilhelmsſtraße 
No. 3 und 4, No. 46, 


prämürt auf der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. 1863, 


empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen 
men, Futterkrippen für Pferde uud 
tungsröhren von A— 24 Zoll lichten 


Podeſtplatten, Vaſen in e For⸗ 
Nindvieh, Schweinetrögen, aſſerlei⸗ 
Durchmeſſer runnenſteinen zu Brun⸗ 


nen von 3 bis 3 Fuß lichter Weite etc, zu den billigſten Preiſen. 
Nicht vorräthige Gegenstände werden nach Zeichnung und Angabe iu möglicht 
1294 


kurzer Zeit ausgeführt. 


Erfurter Rieſen-Spargel-Pflanzen. 


Beſte 

1 Thlr. Die t 
beigegeben. Um recht zahlreiche Aufträge dittet 
417 Chr. Lorenz, 


a e Rieſen⸗, 1000 Stück 8 Thlr., 500 Stück 43 Thlr., 100 Stück 
nweiſung der neueſten rationellen Cultur⸗Methode wird ſeder Beſtellung gratis 


Kunſt⸗ und Handelsgärtuer in Erfurt. 


De one Ausverkauf meine . | Schuhen, 
Stiefeln, Jagd⸗ u. Reiſeeffecten, Fahr⸗ u Reitgegen⸗ 


ſtänden, Malerutenſilien etc. wird fortgeſetzt. 


[499] 


Otto de le Roi, 


Brodbränkengaſſe 42. 


Lairitz’ de Waldwollwatte. 
das bewährteſte Heil- und Präſervativ⸗Mit⸗ 


tel gegen 
empfiehlt von 3 Gr ab 


heumatismus u. Gicht aller Art, 


A. W. Kerzen, Bade-Anſtalt, Borſt. Graben 34. 


Dem Wunſche gemäß bezeuge hiermit, daß ich bei einem ſehr lange anbalten den 
ſchmerzlichen Rheumatismus in der Lende mich der Waldwolle bedient habe und dieſe als 


das einzige der verſchtedenen angewandten Mittel 
blos Linderung, ſondern gänzlich Heilung verſchafft 


ef unden, das mir nicht 
t. — Königsberg in Pr. 


Graf enburg, 
Ania Breub. General, 2 


Waldwoll⸗Erzeugniſſe. 


Rohe Waldwolle zum r Jul 


gewirkte 


Ellenzeuge zu Unterkleidern und Futterſtoffen, 
acken, Hoſen, Spenzer, 

Hau en⸗, Hals, Schulter⸗, Arm⸗, Puls⸗, Kniewärmer⸗ und Strümpfe, Bruſt⸗, 
Rückgratbinden, Strickgarn, Cinlegeſohlen. — 


Leib ⸗ und 


KH echtes Wald⸗ 


woll⸗ (Kiefernadel⸗) Oel, ventisa Spiritus, 


Extract und Seife 
ſenz u. Pele 
ſungszucker bekannt, empfiehlt g 


Mittel müßten immer mehr im 


Berlin, den 5. Juli 1862. 


u Einreibungen, Waſchungen u. Bädern, Kiefernadel Liqueur Eſ⸗ 
en Bonbons, erſtere magenſtärkend, letztere als vorzüglicher Ablö- 


nz ergebenſt 
21. 8. Jantzen, Badeanſtalt, Vorſt. Graben 34. 


e u g . £ LE 
. Die Lairitz'ſchen Weldwell⸗ Bab stae und Präparate habe ich in meiner Praxis viel: 
fach angewendet und von denſelben namentlich bei rheumatiſchen Krankheitsformen jeder Art, 
ſowie bei eingewurzelter Gicht, vielfach günstige Orfolye durch dieſelben beobachtet. 
u 


= manche koſtſpielige Badereiſe ſicher lich 


Leonhard Cahn & Co., 


Dieſe 
um bekannt werden, dann würde 


1431] 


erſpart werden konnen 
Dr. Julius Beer, pr. Arzt ꝛc. 


Berlin, 


Leipziger ſtraße No. 11, 


} Agenten der Stei 
Hibernia & 


nkohlen⸗ZJechen 
Shamrock 


in Gelsenkirchen in Westfalen a 
empfehlen Weſtfäliſche Steinkohlen und Coaks anerkannt beſter Qualität, in Schiffsladungen 
ab Berlin. 1430 


a Bekanntmachung. 


11 Uhr, sollen auf dem biefigen Königlichen 


Packhofe 8 Oxbhoft Rothweine meiſtbietend gegen 


gleich brare Bezahlung verkauft werden 
horn, den 7. Marz 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


EZ Brun mit feinſten Conſer⸗ 
, N vationsgläſern, Lernt 


1434 


J ten, Perſpective mit 6, 8.12 
NZ feinen achromatiſchen Gläſern, 
— empfiehlt in großer Auswahl 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
(427 Goldſchmiedegaſſe No. 6. 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſtets 
yon und zur anerkannten Zufriedenheit aus⸗ 
geführt. 


Aufträge zu ſicherer hypo⸗ 
1 Vera lagung von Capita⸗ 
thekariſcher lien, ſowie zum Umſatze 
guter Hypothelen, nimmteentgegen (286 
T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
Haupt⸗Agent f. d. Preuß. Hppotheken⸗, Credit⸗ 
und Bank- Auſtalt in Berlin. 


ein Vorrath von fertigen Wagen, beſtehend 
in Fenſter⸗Wagen, Halbverdeck⸗, größern 
und kleinern Jagdwagen, empfehle ich einem ger 
n Publikum zur gene Beachtung. 
[422] elaug, 
Danzig, Stadtgebiet No. 36. 


Am 6. April d. J., Vormittags | Di 
. J., | en. 


Das Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
us, No. 11 (Preis 9%, üt Ar 


2 Th. Anhuth, zangenmartt 10. 
Preiswürdiger Gulsverkauf. 


- 
| Größe 718 M, dav. 130 M. vorzügl. Torſſtich 
168 „dav. „ 
130 M. Laudwald Holzwerth 9000 , übrige 
Acker und Wieſen, Bauten ꝛc. vorzüglich, Zie⸗ 
gelei bringt 1000 % Reinertrag. Außerdem 
20 % baare Gefälle. Das Gut iſt ſchuldeufrei, 
befindet ſich in der Nähe einer ſehr großen 
Stadt, in herrlicher Lage und iſt umgeben von 
8 
e feſt. Pr. 39, „Anzahl. 10, 
Näheres eitheilt ; 48: 
Nob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. 


Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe in Bommern, Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 


ßen und Poſen giebt Auskunft T. Tesmer, 
Langgaſſe 29. 12851 


Saatgetreide. 


Probſteier Gerſte, frühe grüne Erb⸗ 
fen, und Fern⸗ oder April⸗Sommerwei⸗ 
gen vor icher Qualität, zu haben bei 
ein in Stüblau bei Hohenſtein. 1420) 


Vor üglich ſchöne Holl. Heringe in 

= nen eben pes Dampfer 

„Rembrandt“ 
U 


G. F. Focking. 


N dam einge 
on ANmſter 1 251 


Spritzenſchlauche 


für Feuer⸗ und Gartenſprißen, Waſſerleitungen ꝛc. 
Patent = Hand = Gartenſpritzen. 
Feuereimer, Treibriemen, hanfne Schläuche in 
allen Breiten ſind — auf Lager — empfiehlt 
‚ Trosiener, Danzi 
13371 3; Damm 2. 9 


Für Landwirthe! 
Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 % in Waſſer losliche Phos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt 9957 
Richd. Dühren & Co., 


Poggenpfuhl No. 79. 
Ein Ladenlokal Sen de fe 
Mm Ae e, eee, e 
ee e e e 


100,000 Stück 


iegel⸗ 
Steine werden zu kaufen geſucht. 
1125 L. A. Jauke. 
Jopen⸗ 


gaſſe 26, G. Sauer, —— 


gaſſe 26, 


empfiehlt Parfümerien und Seifen 
von Pinaud aus Paris, zu biuig no: 
titten Prelſen. 2 
Ju ermäßigten Preiſen! im 
Zum Graviren von Amisſiegeln und allen 
Arten von Wappen, Oblatenſiegeln, Brief⸗ und 
Wäſcheſtempeln, Hundehalsbändern, Thürplatten, 
auf Gold⸗ und Silberſachen u. ſ. w. werden ge⸗ 
fällige Aufträge ergebenſt erbeten vom Graveur 
und Wappenſtecher 421] 
L. L. Rosenthal, 
Junkergaſſe Nr. 11 


von der Breitgaſſe linker Hand. 
ch wünſche noch einigen Schülern Muſikun⸗ 
terricht zu ertheilen. 1429 


Emma Petermann, 

Holzſchneidegaſſe Nr. 3. 
n meiner ee ns finden noch 2 Ben: 
ſionaire freundliche Aufnahme, Braufſichti⸗ 
gung bei den häuslichen Schularbeiten und wenn 
es gewünſcht wird, auch im Hauſe den Muſik⸗ 
unterricht Näheres zu erfragen in meiner Wop- 
nung, Holzſchneidegaſſe Nr. 3 am Babnbofe 
und bei * 55 Profeſſor Dr. Brandſtater, 
Laſtadie Nr. 8, "14291 


Emma Petermann. 
Ein tüchtiger, prattiih erfahrener Oekonom, 


militärfrei, 34 Jahre alt, ſucht jo bald wie 
möglich eine Stelle als Wirihſchafts⸗Inſpector. 
Nähere Auskunft ertheilt auf gefälli ze Anfragen 
der Riltergutspächter Herr J. auf 
u au per Mirchau, Kr. Meunädt in 382 


in . Philoleg., der auch 
Muſik ſtudirt hat, wüaſcht zu Oſtern eine 
Stelle als Hauslehrer gegen 200 h Honorar 


zu übernehmen. Adreſſen sub. A. B. 332 nimmt 
Die Landſchaft von[) AI Scher 
Gerlach. 
Maskenballe. 


an die Expedition dieſer Zeitung. 
ird nur noch acht Tage NEL 
Gewerbe-Derein, 
Entrée 3 Zr Logen 5 r Anfan 
4121 ar H. Buch 


2 


Err 
Permanente Kunſtausſtellung. 
Hundegaſſe 93. 5 
Neu hinzugekommen von W. Stry- 
O wäh gen e de en 
nur bis Mittwoch den 16. c. ausgeftellt; |? 
von I. Fischer: zwei Lansſchaf⸗ 
ten; von A. Zielke; Waldlandſchaft. 
1 W 
res ſein. 1 
F IE IETT 

Hötel de Gerlach. 

Peterſiliengaſſe No. 14 und nene lauge 
Brücke No. 14. 

Morgen Sonntag, den 13. d. Mis, Con- 
cert nebſt humoriſtiſchen und tragiſchen Geſangs⸗ 
Vorträgen von der Damen ⸗Kapelle Guenzl 
aus Boͤhmen, wozu ſcamdilckg einladet 

4261 oh. 
Montag, den 14. d. M., Abends 7 Uhr, 
Generalverſammlung 

behufs Wahl des Vorſtandes. 339 
Der Vorſtand. 2 
Selonke's 
Concert⸗Salon. 
Sonntag, 6 13. d. M., 
bei der glänzenden Dekoration vom 


5 Uhr. 


olz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, deu 13. März. (6. Ab. No. 6.) 
Guftav oder: Der Maskenball. Große 
Oper in 5 Akten von Auber. 1436] 

Montag, den 14. März. (Abonn. susp.) 
Benefiz für Herrn Barena. Zum erſten 
Male: Lord und Leidenſchaft, over: 
Ahnenſtolz und Liebe. Schauspiel in ? 
Akten von E Franke. 


Anfang 7 Uhr. 
Gin de e ae SEE Beutier- 


N. Rayman" 


und 
i ene. 


2 


